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�offe fährt nach Riga .
London , S. September . ( Reuter . ) Die russische Delegation

in London hat mitgeteilt , daß die bolschewistische Friedensdelegatlon
sich unverzüglich nach Riga begeben wird . Dir lettische
Regierung hat Garantien für die Immunität der ge -
samten Mission gegeben .

Abreise 7>er poliustyeu Delegatiou a « a » onnrag .

Warschau , 9. September . ( TU. ) Nach einem Beschlüsse des

Ministerrates werden sich die polnischen Delegierten am

Sonntag , den 11. September , nach Riga begeben . Außen¬
minister Sapie ha wird voraussichtlich erst Ende der nächsten

Woche nach Riga fahren .
»

In Warschau ist ein ernster Konflikt bezüglich der

Friedensbedingungen ausgebrochen , der bisher nur im Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten des polnischen Parlamentes auS »

getragen wurde : die polnischen Nationalisten wotten den

militärischen Sieg auch diplomatisch voll ausnützen und

fordern eine Grenzlinie , die weit über die sogenannte C u r z o n -

l i n i e hinausgeht . Ein Kesseltreiben gegen die Regierung
Pilsudski - Sapieha , die für Mäßigung und Befolgung der Londoner
und Pariser Ratschläge eintritt , ist im Gange . Nach TU. - Meldun »

gen aus Warschau verschärst sich dieser Konflikt immer mehr .

Rußlands Antwort auf Balfours Note .

Paris , 9. September . Wie der „ Matin " auS London meldet ,

hat die russische Delegation die Antwort auf die letzte Note

Balfours bekanntgegeben . Die Antwort sei sehr maßvoll
grhaltkn nud beklage sich über die plötzliche Aenderung in
der Haltung der englischen Regierung . ES scheine ,

daß Balfour unter dem Eindruck stehe , in der militärischen

Lage zwischen Rußland und Polen sei eine radikale Aende -

r « n g eingetreten . Was in Wirklichkeit geschehen sei , sei , daß eine

militärische T�ilunternehmung nicht geglückt sei .
Die Kräfte Rußlands , verglichen mit denen Polens , seien die -

selben wie vorher . Wenn als - die englische Regierung vor

drei Wochen anerkannt habe , daß Rußland als Sieger das Recht

habe , seine Bedingungen aufzuerlegen , so sei die Lage weiter

unverändert . — Die Note schließt mit einem begeisterten Lob
der Sowjcteinrichtungen .

Das Ergebnis der Baltischen Staatenkonferenz .
Kopenhagen , 9. September . Das Lettische Pressebureau meldet

unter dem 7. September aus Riga : Gestern wurde die K o n f e -

renz der baltischen Staaten in Riga beendet . Die Kon -

uferen z faßt « auf ihrer letzten Sitzung den Beschluß , eine » dauern -

den Bevollmächtigtenrat zu errichten , der seinen Sitz in

Riga haben soll . Präsident Ulmanis hob in seiner Abschiedsrede

hervor , zwischen den baltischen Staaten sei eine politische An -

Näherung erfolgt , die als das Hauptergebnis der Konferenz

gelten müsse .

Die litauische Regierung übersiedelt nach Wilna .

Kowno , 9. September . ( MTB. ) Wie das Litauische Presse -
bureau mitteilt , wird die litauische Regierung ihren S i tz
in den nächsten Tagen nach Wilna , der Hauptstadt Litauens ,

verlegen .

Warschauer Heeresbericht .
Warscha » , 9. September . General st absbericht der pol -

mischen Armee vom 8. September . An der litauischen Front

ist — außer kleineren Zusammenstößen unserer Reiterei mit lt -

tauischen Fußtruppen — die Lage unverändert . Die Bürger
der wiedereroberten Stadt L i p s k bestätigen einmütig die Zu -

sammenarbeit der Litauer mit den Bolschewisten .

Im Bereich südlich von G r o d n o besetzten unser « Abteilungen
K r h n k i. Auf der Bug - Lmie , von Brest bis Grubeschow und von

Przemyslanh griff der Feind unsere Stellungen neuerlich an ; die

Angriffe wunden abgewiesen . Die im Bereich von Chvdorow

durchgeführte Gegenoffensive führte zur Einnahme K n i h h -

nicze und zur Ueberschreitung des Flusses Swirz . Unsere Ab -

teilungen gehen in der Richtung auf die Gnila Lipa vor .

2>! e Verhandlungen von Stresa .
Rom , 9. September . ( TU. ) Wie aus Stresa gemeldet wird ,

xzog sich die Besprechung der dort versammelten Sachverständigen

auf folgende Punkte : 1. Die gegenseitige Mittet -

l u n g der für die Ankäufe von Waren anzuwendenden M e -

t h o d r n. Im allgemeinen wurde festgestellt , daß hierüber keine

ernsten Jntrressenkonflikte bestehen . 2. Die konkrete

Bestimmung sowohl der Bedürfnisse Deutschlands als

auch der Licferung . - n, hie Italien eventnell auf seine Rechnung auS -

führen könnte , wodurch die Ausführung der in S p a getroffenen

Abmachungen gesichert und gleichzeitig den legitimen Interessen

Italiens Rechnung getragen würde .

die italienische Bewegung flaut ab !

Die . Dema " meldet aus Rom : Alle Nachrichten über die Ar -

. iterbewegung lassen erkennen , daß die Arbeiter beginnen , der

Zowjets überdrüssig zu werden . Man erwartet Ende der

Woche die entscheidende Krise , da niemand die Arbeiter bezahlen
will . Der „ Avant ! " hat sich mit dem Scheitern der Be -

vegung bereits abgefunden . Inzwischen werden aus
T u- r i n und Trieft neue Zusammen st äße gemeldet , bei

enen 3 Personen getötet und 3 verwundet wurden . Man verlangt
m allgemeinen , daß das Parlament von seinem Recht des Zu -
immentretens aus eigenem Entschluß Gebrauch mache .

Aus Turin wird gemeldet , daß kürzlich zwei Flugzeuge
per der Stadt erschienen , die revolutionäre Flugzettel
ibwarsen . Zwei Militärflugzeug « mit Offizieren stiegen auf , um
dies « Maschinen zu verjagen . Es stellte sich heraus , daß die Führer
der beiden revolutionären Flugzeuge des Fliegens kundige Arbei - er
der „ Ansaldo - Flugzeugwerke waren , die auf diese Weise
ihre revolutionäre Propaganda verbreiteten . Der „ Secolo " demen -
tiert das Gerücht , daß G i o l i t t i wegen der ernsten Lage infolge
des Metallarbeiterstreiks nach Rom zurückkehren wolle und schreibt :
Giolitti werde erst kurz nach der Zusammenkunft von Aix - leS - Batnz

; ur Eröffnung des Senates am 15. September nach Rom zurück -
kehren .

_

die Erdbebenkatastrophe in Italien .
Biels Hundert Todesopfer .

LariS , 9. September . Nach Meldungen aus Rom sind in der

» rovinz Florenz 200 Personen bei dem Erdbeben getötet und

über 500 verletzt worden . Im Distrikt S p e z l a spricht man

von mehreren Hundert Toten . Die Bewohner kampieren

auf dem Land « im Freien , da sie neue Erdstöße befürchten .

die öergarbeiterforöerung gerecht .
London , 9. September . ( WTB . ) Der Gewerkschaft ? »

kongreß in Portsmouth nahm einstimmig eine Ent -

fchließung an , in der erklärt wird , daß die Forderungen der

Bergarbeiter angemessen und gerecht seien und daß
ihnen sofort stattgegeben werden müßte .

Die Regierung verhandelt wieder .

London , 9. September . ( TU. ) Handelsminister Torn « for -
derte den Führer der Grubenarbeiter , S m i l l i e , zu einer Kon .

ferenz über die Lage im Grubenarbeiterkonflikt auf , nachdem
der Sekretär des Gewerkschaftskongresses den Minister um Anfklä «
rung über die ministerielle Erklärung daß vielleicht eine VerHand -

lungsgrundlage gefunden werden könne , ersucht hatte .
Paris , 9. September . Nach einer „ Matin " - Meldung aus

London hat sich Lloyd George bereiterklärt , die Dele¬

gierten der Bergarbeiter zu empfangen , falls sie Wert

darauf legen sollten . Die Lage wird wegen der heutigen Be .

sprechungen etwas g ü ruft i g e r beurteilt .

Bergarbeiterbewegnng anih in Belgien .
Brüssel , 9. September . ( Meldungen de ? Hollandfch NienwS -

BurcauS . ) Die Grubenarbeiter im Borinage fordern ein «
neue Lohnerhöhung von 25 Prozent und die sofortige Ein -

führung von drei Acht stundenschichten täglich . In mehreren
Gruben sind die Aufforderungen an die Arbeiter , die Arbeit

niederzulegen , schon ergangen .

Unterwegs nach Georgien .
Gsnosie K a u t s k y ist in Rom leicht erkrankt und verpaßte den

Anschluß zum Dampfer , mit dem die internationale sozialistische
Studienkommlssion am 4. d. M. aus Taranto nach dem georgischen
Hafen Batum ( am Schwarzen Meere ) abgereist ist . Vom georgischen
Gesandien Dr . A ch m e t e l i , der aus Rom in Berlin eingetroffen
ist , erfahren wir , daß Kautsky sich unterdeffen erholt hat und am
15. d. M. Rom verläßt , um am 18. von Taranto die etwa neun -

lägige Seereise nach Georgien anzutreten . Genossin Luise KautSky
begleitet ihn .

Die Mitglieder der Siudienkommission sind alle am 4. von
Taranto abgereist . Es sind die «: Macdonald , Snowden , Shaw ,
Bandervelde , de Broucksre , HuysmanS , Renaudel und noch zwei
Franzoien . Es begleitet sie u. a. der frühere sozialdemokratische
Dumadepmierte S k o b e l e w , der Minister in der Regierung !

Kereniky war und jetzt im Dienste der georgischen Regierung steht . !

Krach bei den Bremer Unabhängigen . In der Bremer U. S. P.
sind schwere Konflikte ausgebrochen . In der Mitgliedervcrsamm -
lung ließ man den gefeierten Führer und R. ' ichsiagsabgeordneten
Henke nicht zu Worte kommen , sondern schrie ihn nieder . Die
Versammlung wurde von den teilnehmenden Mitgliedern selbst für
aufgelöst erklärt . 1

vergessen !
Die Kriegszermalmten in Berliner Lazaretten .

Von den elendesten und verzweifeltsten Opfern des Krieges
handeln diese Zeilen , von Dingen , die schlechthin so entsetzlich

sind , daß die Sprache keine Worte dafür hat . Aber wenn es

Menschen gibt , die solcherlei Leiden an ihrem Körper tragen

müssen , dann darf der übrigen Mitwelt wenigstens zugemutet
werden , daß sie davon liest und nicht Augen und Ohren gegen

Dinge verschließt , die jeder Mensch in Berlin wissen sollte —

und kein Mensch weiß .
Wieviel Berliner ahnen überhaupt , daß es noch ca . 20

Lazarette in Berlin mit über 2000 Insassen gibt , gefüllt
mit Opfern des nun schon feit fast zwei Jalren beendeten

Krieges ? Und wieviele von denen , die es wissen ,

haben sich jemals die Frage vorgelegt , wie der Körper
eines Menschen aussehen muß . der nach zwei - , nach drei - ,

nach fünf - und sechsjähriger Behandlung noch immer nicht
entlassen werden kann , obwohl bei der Entlassung der Kriegs -
beschädigten alles andere als zimperlich verfahren wird . Das sind
keine Kriegsbeschädigten mehr , das sind die Kriegs zermalm -
t e n I In der Stille abgelegener Lazarette fristen sie ein ein -

förmiges Dasein . Mitunter kommt auf der Straße ein Zug
vorbei : schwarz - wciß - rote Fahnen , Hakenkreuze , Musikkapellen ,
deutschnationale Tannenberg - oder Sedanfeier . Aber keinem

von den Patrioten , die den Krieg verherrlichend breitspurig
und gebläht vorübertrapsen , fällt es ein , daß er das Gor -

gonenhaupt des Krieges leibhaftig erschauen könnte , wenn er
nur einen Blick hinter die Lazarettmauer werfen wollte .

Freilich , was da zu sehen ist , würde die Hurrastimmung und

den Phrasentaumel wie eine Stichflamme fressen . Um die

patentierte Patriotismus einen

hat sie vergessen , denn sie
Kriegszermalmten macht der
weiten Bogen . Er zuerst
stören ihn .

Die Lazarettkommission ,
insassen als ihre Vertretung

die von den Berliner Lazarett -
gewählt worden ist , hatte mich

zu einem Besuch mehrerer Lazarette eingeladen , um dort die

Lage und die Wünsche der Kriegszermalmten kennen zu lernen .
Die Studienreise begann in dem Versorgungslazarett Thüringer
Allee , das in einsamer Verlassenheit weit draußen in Westend
liegt und doch verdiente , ein Wallfahrtsort aller empfindenden
Menschen zu werden , denn dort liegen die Menschen , denen
der Krieg das edelste und schönste des menschlichen Aussehens
genommen hat — so schaurig es sich ausspricht : Menschen
ohne Gesicht .

Auf die Bitte der Lazarettkommisston tritt in das kleine

Geschäftszimmer , das ihr dort eingeräumt ist , ein Mann , der

quer über die Mitte des Gesichts eine Binde trägt . Er nimmt

sie ab und ich starre in ein kreisförmiges Loch von der Größe
eines Handtellers , das von der Nasenwurzel bis zum Unter -

kiefer reicht . Das rechte Auge ist zerstört , das linke halb
geschlossen . Während ich mit dem Mann rede , sehe ich das

ganze Innere seiner Mundhöhle offen vor mir liegen : Kehl -
köpf - , Speiseröhre , Luftröhre , wie bei einem anatomischen
Präparat . Selbst wer Schlachtfelder gesehen hat , kann den
Anblick schwer ertragen . Aber was ist das für ein seltsam
behaarter Fleischklumpen , der lose an ein paar Sehnen und
Bändern wie ein Glockenklöppel in dem Hohlraum pendelt ?
Man erklärt es mir : eine verunglückte Nase , die dem Un -

glücklichen eingesetzt werden sollte . An der linken Schläfe
wurde das Stück mit einem Knochenansatz abgemeißelt und
in die Höhlung verpflanzt . Aber weil es Kopfhaut war ,
bedeckte sich die Nase , kaum eingewachsen , mit dichtem Haar -
wuchs . Sie mußte wieder losgelöst werden und soll durch
ein anderes Stück ersetzt werden . Dieser Prozeß wird noch
wahrscheinlich fünf Jahre dauern . Noch fünf
Jahre I Einstweilen hat der Mann seine achtzehnte Operation
überstanden .

Aber das ist kein Rekord . Bald darauf lerne ich Leute
mit 30 und 36 überstandenen Operationen kennen . Beim
Eintritt eines von ihnen fahre ich unwillkürlich zurück . Ein
fürchterlicher Schweinsrüffel , wie ihn «die Phantasie eines
ZöllenbmigHsI nicht aussinnen konnte , springt aus seinem
Gesicht vor . Die Oberlippe ist dem Mann zu einem 5ßras
zusammengeschnürt worden , um daraus das Fleisch für eine
Unterlippe zu gewinnen , die er samt dem Kinn verloren hat .
Dann einer ohne Unterkiefer , der kaum lallen kann , ein
Mensch , deffen Gesicht beim Munde aufhört . . . .

_ Einer , deffen zerschmetterter Unterkiefer schon ziemlich
wiederhergestellt ist , zieht sich vor mir aus und zeigt mir die
Narben an beiden Hüften , den Schienenbeinen usw. , wo die
Knochensubstanz für den neuen Kiefer aus seinem eigenen
Körper entnommen wurde . Er hat — wie die meisten
andern — seine 19 Operationen , die meist 2 bis 3 Stunden
dauern , ohne Narkose an sich vollziehen lassen müssen ,
weil bei Operationen am Kiefer dieser beweglich bleiben muß .
Ein anderer zeigt mir voll Stolz und Freude seine neue Nase ,
noch ein fürchterlicher Fleischwulst — aber doch immer schon
mehr als das Loch , das vorher an ihrer Stelle klaffte .

Ich will die Schilderungen nicht fortsetzen . Was « h ge -
sehen habe , geht über daS Maß all dessen , was Worte aus -



drücken können . Es steht jedem frei , stch dutdh den Augen¬
schein zu überzeugen , ob hier das mindeste übertrieben ist .
Ich will von dem anderen reden , das noch unbegreiflicher ist
als die Tatsache , solchen Elends , von der Frage : Wie verhält
sich die gesunde Menschheit denen gegenüber , zu denen sie
auf den Knien wallfahren sollte , für die keine Zartheit zart
genug , kein Mitgefühl und keine Anteilnahme weich genyg
sind ? — Teilnahmslos , gleichgültig , absolut

stumpfsinnig . Man hat die unbequeme Existenz dieser
Kriegsopfer vergessen .

Auf die Frage , ob sich außer der etatsmäßigen Ver -

pflegung durch den Staat noch irgend jemand um sie geküm¬
mert hätte , sich ibrer annehme , ihnen nur Mitgefühl oder mir

menschliche Beachtung entgegenbringe , erhalte ich hier und
später auch im Charlottenburger Schloßlazarett , wo ich
Menschen ohne Arme , ohne Beine und mit zerschmettertem
Rückgrat kennen lerne , immer nur ein stereotypes Nein zur
Antwort . Der Republikanische Führerbund hat vor kurzem
ein Fest fiir die Lazarettinsassen veranstaltet . Das ist das ein -

zige Positive Faktum , das ich in Erfahrung bringe . Bon den

ungezählten „ nationalen " und „Patriotischen " Verbänden hat
keiner auch nur eine Geste des Wohlwollens gesunden . Die
Herren Ludendorff und Hclfferich in ihren Villen auch nicht .
Dicht neben den Lazaretten wohnen in den Villen Westends ,
in den Zehnzimmerwohnungen Charlottenburgs die Leute ,
denen der Krieg Millionen in den Schoß geworfen hat . Sie

rühren sich nicht . Der Krieg ist vorbei und der Mohr hat seine
Schuldigkeit getan . . . .

Dabei stehen alle diese Leute , wenn sie ihren Leidensweg
im Lazarett beendet haben , vor fürchterlichen Existenz -
fragen . Geschwächt , entstellt , durch die lange Lazarettzeit
ihrem Beruf entfremdet , setzt man sie mit einem schäbigen
Entlassungsanzug ( ohne Hut , ohne Kragen ! ) und 15 » Mark
vor die Tür , um sie ihrem Schicksal zu überlasten . Auch die

Berufsberatung versagt : „ Was wollen Sie lernen , Sie be -
kommen ja doch keine Arbeit . "

Ein ernstes Wort sei auch an das Reichsarbeits -
Ministerium gerichtet , dem die Fürsorge für diese Be -
dauernswerten untersteht . Die Lazarettinsassen klagen bitter
über die bureaukratische Gleichgültigkeit und

Engherzigkeit , mit der diese Stell « ihre vielfachen
Wünsche behandelt und meist — ablehnt . Daß in diesen
Menschen , die um das Glück ihres Lebens gebracht sind , sich viel

Verbitterung angehäuft hat , ist nur allzu begreiflich . Auch wenn

diese Verbitterung bei einzelnen ins Politische umschlägt , sollte
sich dos Arbeitsministerium dadurch nicbt einen Deut beirren

lassen , sondern immer bedenken , daß es sich hier um unglück -
lich ? Kriegsopfer handelt , denen zu helfen hohe sittliche
Pflicht ist . Warum verweigert man den Lazarettinsassen
die Gebührnisse , die erkrankte oder verwimdete Reichswehr -
soldaten im Lazarett beziehen ? Sie sind doch wahrlich
schlimmer daran als diese , für sie muß die Gesamtheit die

nötigen Mittel aufbringen . Ich will die Einzelbeschwerdcn
hier nicht vortragen , mögen diese Zeilen ihren Zweck erreichen ,
daß in allen Fragen die Bedauernswertesten der Krieas -

opfer das Mitgefühl und Entgegenkommen finden , auf das

sie vollbegründcten Anspruch haben .

Diese Bitte auch an das — oft so gedankenlose —

Publikum . Wenn ein . Kriegszermalmter mit fürchterlich zer -
schmettertem Unterkiefer bei seiner ersten Ausfahrt in der
Elektrischen ( die Notabene keine Freifahrt mehr gewährt )
neben sich die Worte hören muß : „ So wird einer zerfressen ,
wenn er die Syphilis hat " , und seitdem nicht mehr zu be -

wegen ist . das Lazarett zu verlassen , so soll das federmann als

Warnung dienen , welches Unglück unbedachte verletzende
Worte in der schon vereinsamten Seele eines solchen Okannes
anrichten können .

Freilich , der Staat trägt viel Schuld daran , daß das
Publikum von der Existenz dieser Kriegsopfer so wenig weiß .
In Westend wigte man mir eine Sammlung von Gipsbüsten .
die dort in stillem Winkel aufgehoben werden . Es sind die
( Gesichtsmasken , die von den Kieferverletzten bei ihrer Ein -
lieferung angefertigt werden . Das zusammengeflickte Ge -

Entgötterte Polizei .
Im zerdrillten Zollernreiche ,
das zu seinen Vätern schwand ,
ragt als Gottes Stellvertreter
stark und hoch der Lcutenant .

Eines Hauptmanns GlaSmonokel

gab Gewähr für jedes Amt
und ein Oberst — Herr bewahre ! —

ZeuS war er , olhmpentstammt .

Konnte Fenerglut man dämpfen ,
wenn zur Hand kein Offizier .
Bcutelichneider dingfest machen
ohne eines Leutnants Zier ?

Auf die blöden Untertanen
träufte Ordnung vom Kommiß ;
fetzo will man ihn entthronen ,

weh ! die fromme Scheu zerriß .

Schwinden soll der schöne Zauber .
den ein Säbel sonst gellbl ;
und des Spießers Herz verzweifelt ,
seine Seele ist betrübt .

Ist es möglich ? Titelfreie

Ziviliftenpolizei ?
Sagt , o sagt , was soll da ? werden ?

Bricht die Welt denn ganz entzwei ?

_ _ _ S ch l a r a s s.

Ter Kamps gegen die fechsstufige Grundschule wird mit be -

sonderem Eifer von den Ve. tnetern der höheren Schulen geführt .
Die Ausdehnung der allgemeinen Grundschule auf fünf oder sechs
Jahre soll geradezu verheerend wirken , den höheren Schulen würde
durch eine allzu lange Dauer der Grundschule ein ungeheurer un -
heilbarer Schaden zugefügt werden . Manches an den tatsächlichen
Verhältnissen der höheren Schulen zeugt allerdings mehr für das
Gegenteil l

Nicht alle Schüler , die den höheren Schulen zugeführt wurden ,
erreichten das Ziel , das ihnen von ihren Eltern gesteckt wurde ;
nach wenigen Jahren , oft allerdings erst nach fruchtloser Wieder -
holung einer oder gar mehrerer Jahre - klassen , zeigt es sich, daß an
« in Turchlaufen der höheren Schule nickt zu denken ist . So geben
Jahr für Jahr Taufende von Schülern ihre Bemühungen um die

Höhere Bildung vor der Zeit auf . Von den preußischen Schulen mit
Latein gingen im Schuljahr 1002/03 9838 Schüler vorzeitig ab ;
2536 versuchten ihr Glück auf den Sie al schulen , 2955 gingen auf
« mhw BildungSanstalten über , 4347 aber , fast die Hälfte , ließen

l ficht wird dann später ebenfalls abgeqipst und zum Vergleich
aufgehoben . Warum ver st eckt man diese Denk -

mälerdesSchreckens ? Man sollte sie in der I i e g e s -

u I l e e vor der ruhmredigen Ahnengalerie Wilhelms am -
stellen . Man sollte sie der Jugend zeigen , damit sie lernt und

erfährt , was Krieg ist . Mancher vom deutschnationalen Koller

mitgerissene Gymnasiast würde vielleicht dadurch zur Er -
kenntnis gebracht werden .

Aber den Kieferverletzten in Westend ist es verboten
— aus Grund einer Verordnung von 1914 — , Photo¬
graphien von sich zu besitzen . Soll auch heute noch
das wahre Antlitz des Kriegselends verheimlicht werden ? Der

Republik würde es wahrlich besser anstehen , wenn sie den
' alten und selbstzufriedenen Spießer zwänge , täglich dem

Unglück ins Gesicht zu sehen , aus dem leine Kricgsgewinn ?
flössen , wenn sie schwadronierenden Hurrapatrioten die

Folgen ihrer Kriegshetze auf Schritt und Tritt vor die Augen
stellte . In den Berliner Lazaretten gibt es . zusammen -
gewürfelt wie die Insassen sind , Angehörige oller Parteien .
Aber es gibt ' niemanden , der von dem Krieg anders als mit

Abscheu und Ingrimm redete .

Noch unendlich vieles ließ « sich berichten . Aber warum
von Dingen schreiben , die jeder selbst sehen kann und nur aus

Bequemlichkeit nicht sieht ? Diese Zeilen sollen Staat und Ge -

sellschaft aus einer schmachvollen Gleichgültigkeit aufrütteln .

Hier ist Gelegenheit , den Anfang einer wirklichen „sittlichen
Wiedergeburt " zu machen . Erich Kutwer .

die Kohlenversorflung der Eisenbahnen .
Die Wirkung des Spa - Kohlenab ! ommens auf unsere

inländische Brcnnstoffversorgung wird immer noch unterschätzt . So

konnte man dieser Tage Nachrichten anS Süddeutschland

lesen , nach denen die Kohlenversorgung der Eisenbahnen es crmög -

liche , diesjährig von Einschränkungen de ? Zugverkehrs , die wir im

vorigen Winter erlebten , abzusehen . Demgegenüber erhalten
die P . P. N. Kenntnis von einem Schreiben des Reichskohlen -

krmmissars an daS RcichsverkehrLininisterium , worin die Sach¬

lage leider ganz anders illustriert wird . ES hciht da :

„ Wohl bestand bei mir die Absicht , die Eisenbahnen in den

Sommermonaten so zu bevorraten , daß sie vor Erschütterungen be -

wahrt blieben , wie sie ihnen der letzte Winter gebracht hat . Das ist
mir indessen in Süddeutschland nur zum Teil und in Nord -

deutschland nicht gelungen ; nur mit Mühe kann ich der Eisen -

bahn im Augenblick noch die Menge zuführen , die sie tatsächlich ver -

braucht . Ob dies in Zukunft möglich sein wird , ist eine ernste Frage .

Ich bitte die Ihnen unterstellten Behörden , unzweideutig und mit

allem Nachdruck darauf hinzuweisen , daß alles vermieden wird .

was zu einer Erhöhung des KvhlcnverbrauchcS führen könnte ,
und daß Maßnahmen getroffen werden , den jetzigen Koblcnver -
brauch erheblich einzuschränke n. "

Der Taa öer Moskauer .
Das Zentralkomitee der U. S . P. D. beruft dem außer »

ordentlichen Parteitag auf Sonntag , den 24 . Oktober ,

nach Halle ein . Aus der Tagesordnung steht neben den Geschäfts -
berichten nur der Anschluß an Moskau und die Aufnahme -
bedingungen . Crispicn , Däumig , Dittmann und Stöcker werden ,
wie auf der Roichskonferenz , wieder ihren großen Ringkampf vor -
führen .

Inzwischen nehmen die Bezirke Stellung . Der Kreis Solingen
hat sich bereits für das Schlucken der 21 Zwongsthesen ausge¬
sprochen un- d erklärt , der Anschluß dürfe „nicht an der Person

einiger opportunistischer Führer schoitern " . Die Versammlung „ ver -
urteilte aufs schärfste die antibolschewistische Propaganda "

Wilhelm DitteiannS , weil dies « Propaganda — konterrevolu¬

tionär sei . Die Resolution wurde im oberen Kreis Solingen mit
358 gegcn 17, im unteren Kreis mit 173 gegen 19 Stimmen an -

genommen . Angesichts dieses Verhältnisses ist die von uns schon
notiert « Erklärung des ReichstagSabgeordneten Merkel , bisher

politischer Redakteur der „ Berg . Acbcitersttmme " , verständlich .
Wir geben sie als ein DokumeM von der Größe der unabhängigen

Verwirrung in ihrem Wortlaut wieder :

den Besuch höherer oder irgendwelcher anderer Schulen überhaupt
sein ; sie gaben das Rennen auf und strebten anderen Berufen zu .
Aus anderen Jahren liegen ähnliche Zahlen vor .

Es ist Jahr für Jahr dasselbe Bild — Tausende verlassen die

höheren Schulen vor der Zeit , in der Regel , weil sie den Anforde -

rungen , die dort gestellt werden , nickt entspreckien . Ohne eigenes
Verschulden zumeist , auch ohn - Verschulden ihrer Eltern sind sie
auf falschem Bildungswege geweien . Die Entscheidung für die
höhere Schule hat in einem Alier gefällt Vierden müssen , in dem
sich die Begabung neck nicht ausreichend erkennen ließ — das
wurde ihnen zum Verhängnis . Die vierituftre Grundschule , wie
sie das neue Reichsgesctz für die Grundschule beibehalten hat , nötigt
auch für die Zukunft zu dieser Verftülung . und sie wird , das steht
schon heute fest . KU ganz denselben Mißgriffen führen . Die sechs -
stusige Grundschule bietet obne Zweifel denn doch einen gewissem
Schutz : zwei Jahre mebr rredSen für daS Ausreifen und für das
Erkennen der Begabung schon etwa ? ms .

Die höhere Schule leidet nmb dem übereinstimmenden Urteil
ihrer Kenner sckwer unter dem Ballast . deG sich gegen ihren Willen
unter ihrer Schülerscbaft findet ; die E ufü ' rmig der sechsstufigen
Grundschule ist ein wirEames Mittel , die Wahl des falschen Bil -

dunoswegcs , soweit sie auf falscher Einschätzung der Begabung
beruht , zu verhindern . Die höhere Sckule dari von der sechs -
stutigen Volksschule eine ganz wesentliche Einschränkung jener
„ toten Last " uns damit eine Forderung erwarten .

Das amtliche Merkblatt für Eheschlicßrnde . Das Reichsqe -
sundbcitsamt hat jetzt den Wortlaut eines Merkblatts für Ehe -
schließende fertiggestellt , auf dessen Aushändigung durch den
Standesbeamten vor Anordnung des Aufgebots von ärztlicher
Seite , besonders von Gcbeimrast Schwalbe seit langer Zeit hinge -
arbeitet worden ist . Das Merkblatt , das etwas lang geraten ist ,
betont den Wert der Gesundkeit von Mann und Frau als Grund -

Pfeiler für das Glück der Ehe und die Gefahr der Uebcrtragung
von Krankheiten ans den Gatten und mif die Kinder . Als be -

sonders unbeilvall werden genannt : Tuberkulose . GescklcchiS - und

Geist - zkrankheiten : nicht minder verderblich wirken Trunksucht ,
Morphium - oder Kokainmißbrauch . Deshalb sei eS für jeden , der

heiraten wolle , heilige Pflicht , sich vorher zu vergewissern , ob der

wichtige Schritt zur Verehelichuna mit seinem Gesundheitszustand
sich vereinbaren läßt . Nur der Arzt könne sagen , ob eine Krank -

heit vorliege , die zurzeit die Seirat nicht ratsam erscheinen lasse .
Gar mancher sei krank , ohne es überbaupt zu wissen . Verlobter
und Verlobt «, jeder von beiden sollten zu einem Arzt , der ihr Ver -

trauen genieße , geben , und ihn um sein sachverständiges Urteil

bitten . Das Merkblatt wesit auf die Schweiaepilicht de » ArzteS
bin , so daß zu Besorgnissen kein Grund vorlieae . Und auch wer
in einem zur Verbeiralung nicht geeigneten Gesundheitszustande
berunben werden soll e, werde oft genug vom Arzte zugleich er -
fahren , daß er mü ärztlicher Hilfe seine Gesundheit w' ederzuer -

langen vermöge . Wer es unterläßt , von dem Ergebnis der ärzt »
lichen Befragung vor dem endgültigen Ent ' chluß zur Bcrcbelichimg
Mitteilung zu machen , begehe schweres Unrecht , das sich bitter

rächen könne . Außer auf die GewissenSpflicht macht das Merkblatt

„ Die KrriSgeneralversammlung hat entschieden , daß die Un¬
abhängige Sozialdemokrat sche Parte ; des Kreises die 21 Thesen
der Moskauer Internationale anzunehmen habe . D. eser Be »
lchluß kann mich nicht verpflichten , da er meiner volitischen
Nebcrzcngung in so hohem Maße zuwider ist , daß die Partei -
disziplin ihre Vindckreft verliert . Ich ziehe aus d : m Beschluß
sie Konsequenzen . Meine Parteizugehörigkeit wird vrn
dem Beschluß nicht berührt , da er die Sanktion des Parteitages
noch nicht gefunden hat . Anders ist es m. : meiner Partei -
stell ung . Ich habe dem Verlag unseres Blattes mein Eni -

lassungs�esuch eingereicht , da ich nicht Kommunist sein
kann . Verständliche Gründe nötigen mich , bis ich eine an -
dere Tätigte itsmö - glichkeiit gefunden habe , an dem
Blatte weiterzuarbeiten . Meine Arbeit kann nur noch
ein « formale se- in . Für mein Arbeitsgeblc : trage ich keine
politische Verantwortung mehr . Trotz der Lohn -
arbeit werde ich m. ch bemühen , in der Auswahl der Artikel
so zu verfahren , daß ich auch boi den geänderten Auffassungen
meiner bisherigen Gesinnungsgenossen mit blankem Ehrenschild
von ihnen scheiden kann . So rasch , als es die Umstände erlauben I
Das mir Übertrageue Reichstagsmandat steht dem Be -
zirksparteitag zur Verfügung . "

Wieviele der Redaktcure . Parteisekretäre und all der anderen

„ Bonzen " werden dem Beispiel Merkels folgen oder folgen müssen ?
Und wieviel « werden ihre Uebcrzcugung „ historisch - Aonomisch " dem
Moskauer Diktat unterordnen , um ihre Stelle zu behalten ? DaS

ist eine Preisfrage .
Auch in der sranzösischen Partei kommt eS jetzt zur Entschei¬

dung , ob die „westliche Demokratie " die „östliche Diktatur " an -

nehmen soll . Der sozialistische Parteiausschuß verhandelt «

über die von Frossard der französischen Partei für den Beitriti zur
3. Internationale überbrachten neun Punkte . Es soll laut „ Petit
Parisien " in dieser Verhandlung sehr lebhast zugegangen sein .
Wiederholt wurde die Frage gestellt , ob diese neun Punkte die

endgültigen Bedingungen darstellen , da man der deutschen unab -

hängigen Partei 21 Punkt « gestellt und das französische kommu -

ntstifche Organ gegen 18 Punkt « veröffentlicht habe . Frossard
erklärte , daß diese neun Punkte als die endgültigen Bedin -

gungen Moskaus anzusehen seien . Der Ausschutz beschloß , die ganze
Partei über den eventuellen Beitritt zur 3. Internationale entschei -
den zu lassen und den Bericht möglichst bald drucken zu lassen .

Aufgehobener öelagerungszuftanö .
Hilfsaktion des Neichsministeriums des Innern

für Orgesch .
Wie berichtet wird , hat das Reichsmini st « riumdesJn -

nern über den Kopf des Oberpräsidenten Hörsing die Auf -

Hebung deS Ausnahmezustandes in der Provinz Sachsen ver -

anlaßt . Wir nehmen hiervon mit größter Beruhigung und Genug -
tuung Kenntnis , denn das ReichSministeriitm stand bisher immer

auf dem Standpunkt , daß die Provinz Sachsen wegen der dort sich
bildenden Armeen der Herd ganz besonderer Gefahren sei . Wenn

jetzt das Reichsministerium selbst so energisch die Aufhebung des

Ausnahmezustandes betrieben hat , dann mutz es sich also davon

überzeugt haben , daß alle jene Gerüchte schmutzige Lügen
und Spitzelberichte gewesen sind . Denn die Rücksicht auf die

Orgesch - Leut « wird doch die Herren I a c o b i und L e w a i d

im Reichsministerium nicht veranlaßt haben , den Ausnahmezustand

aufzuheben , wodurch Hörsing die Machtbefugnisse genommen wer -

den , die ihm bisher sein kräftige ? Einschreiten gegen die Spitze ! »
zentrale und Orgeschschieber ermöglichten .

Verhöhnung von Erwerbslosen in Dresden . In Dresden kam
es , wie die „ Tägl . Rundicki . " miticili . zu regelreckiten Kümvien
zwiicken Händlern und Erwerbslosen . Ein FiichbSndler haue
den Erwerbslosen eine Tonne Heringe aeicbcnkt . die durchweg
verfault waren . Voller Wut warfen die Arbeitslosen die Heringe
auf die Straße und es kam zu Kämpfen . Verchiedcne Gcichäne
mußten eilends schließen . Die Regierung erließ einen Aufriii . worin
sie erklärte , daß die Forderungeu der Erwerbsloien aus Erböbung
der Unterstützungssätze berechtigt seien und daß verschiedene
Minister die ' e Forderungen in Berlin persönlich verirete » würden .
Weiter warnt die Regierung vor der Teilnahmt an neuen Kund -
qebungen und droht , von ihren Machtmitteln Gebrauch zu
machen . Der Stadtrat von Dresden bewilligte zwei Millionen
zur U n t e r st ü tz u n a der Arbeitslosen .

darauf aufmerksam , daß nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch eine Ehe
fiir nichtig erklärt werden kann , wenn ein Teil bei der Eheschließung
nicht hinreichend über die Persönlichkeit und die entscheidenden
Eigenschmten des anderen unterrichtet war , und daß . wer den
anderen schuldhaft anstecke , sich auch sch ' dencrsatzpflichtig mache , ja
sich sogar der Gefahr strafrechtlicher Verfolgung aussetze .

Diese Darlegungen sollen nur verhüten , daß Heiraten statt -
finden , die aller Voraussicht nach unglücklickw Eheparrc und Kinder
schaffen und minderwertigen , ja unbrauchbaren Nachwuchs bringen
würden .

Vercrnhc ' tlichnwg dtS Schulwesens . Hamburg , das fett langem
mit der Vorhut marschiert unter den deutschen Ländern auck aus
dem Gebiete freiheitlicher Schulpolitik , tat einen neuen Schritt
vorwärts getan . Angesichts der Turchfübrung der Vercinheit -
lichüng des Schulwesens bat die Hamburger Oberstfiulbebörde be¬
schlossen . daS hohe Schulwesen und das Volksschulwesen sowie daS
Landschulwesen zusammcnzufaüen . Zum Vorsitzenden dieser
Sektion ist vom Hamburger Senat Senator Genosse E. Krause
bestimmt worden . Dieser Beschluß stellt sich ais ein neuer Fort¬
schritt dar auf dem Wege zur Einheitsschule und zur Sozialisierung
der Volksbildung , wie man auch rn Hamburg bereits praktisch mit
dem Aufbau einiger Einheitsschulen lVolks - und höhere Schulen

vereinigt ) begonnen hat . - V.

Gin Verband deutscher ErzSIiler bat sich aus den Reiben änoe -
schener Viota - Aiitciren gebildet , rim dem drohenden Vertag des deiiltchcn
Büches mit äußerster Kraft eutge , cnzuwttten . Den Vorstand bilden Georg
Engel . Wolter von Molo . Korl Bulcke , Edcrfmrd Froweln . Der Veiband
wird aus die Löuing aller schwebenden Fragen , welche die schwergesäbidele
Zuwnst des dculichen Schr itlunrS detrcnen . Einfluß ,u nehmen suchen und
in Kürze mit leinen Vorschlägen an die Ocffenllichkeit treten . Gc' chästSslelle
Bertin V. Cfi, Wflbelmflr . 52.

Inrptreie Kunstschan Berlin 1920 . Durch Vereinbarung mit der
Großen Berliner KunslouSfleflung find jetzt fo gcnde Termine für die
L. ft . B 20 feil ge egt : Anmeldung der Knustwerke bis 20. September bei
der GeschättSflelle : Charloltenburg . Frittcheflr 54. Ernlicseiunq im LandeS -
anStleflungSgebäude am Lehrter Bohnho ' ' am 25. , 27. , 28. Oktober . Dauer
der Ausstellung : 12. November bis 19 Dezember .

ttcbcr die gesamte dadaiflische Vcwcgung stricht am 25. Set -
tcmbcr , abends 8 Uhr , der Obcrdada im Berliner SUmdtvoith - Echarwenka -
Saal .

Otto Zarek trat als erster Dramaturg in die Leitung der Münchener
Kammeripieje ein . ,

Gin Kongreß der Musirlehrenden zur Austlörunq über die neuge -
sctzliwe Regelung deS tritaten Niiflk - UnlerrichlSweienS und anderer Fragen
ist jür den 25. und 26. Zeptcmbcr nach Berlin berufen worden . Einge -
leitet wird der Kongroß durch ein Konzert im Saale der . sdochlchule. Ein -
Iritiskarien und Prolpelte . in der Mnstkalien - Handlung . Alte Jakobstr . 94,
und bei Ber er ». Eo , Oranienstr . 166.

Gin Stlakrivearc - Manuikript glaubt man in der Bibliothek deS
Britischen Museums gefunden zu haben Aus einigen Blättern eines allen
Zchanspieis ,Sir TbometS Moxe - fand man Anmerkungen , die dieselben
charokteristischen Züoe auiwciien wie die NamenSunterlchrislen , die man iür
die SbalcspeareS bält . und die drSber dnS einzige sind , was man von
deS Dichters Handichrist kennt . Die Gelehrten streiten allerdings noch
darum , ob die Anmerkungen wirklich Ehalespeare zugeschrieben werden
können .



Die Sekampfung der Arbeitslosigkeit .
Dcr volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages setzte heute

die Beratungen lldcr die Bekämpfung der Ärbcitslosig -
k c i t fort und bcschüstigte sich vor allen Dingen mit den Wirtschaft -
lichcn Ursachen der Krise , über die Staatssekretär Hirsch und die
Abgeordneten Robert Schmidt ( Soz . ) und E r k c l r n j ( Dem. )
sprachen .

Aus den Beratungen ist mitzuteilen , daß für die deutsche
Textilindustrie große Aufträge für die Bergwerke
vergeben worden sind , und daß ähnliche Aufträge an die Metall »
industrie durch das Bcrkehrsministerium erfolgen sollen . Das Ge -
rächt , nach tvclchem größere Lokomotivbcstcllungrn aus Rußland an
zu hohen PrriSforderungcn der deutsche » Industrie gescheitert sefi -n,
wurde vom ArbcitSminister dahin derichtigt , daß solche Differenzen
im ersten Stadium der Berhandlungcu vorhanden gewesen , aber
jetzt überwunden seien , und daß auf deutscher Seit « keine Hinder¬
nisse für Ausführung dieser Bestellungen mehr vorliegen .

Ucber geplante Entlassangen auf den deutschen
Eisenbahnen konnte der Arbeitsministcr keine Auskunft geben ,
sprach aber die Erwartung aus , daß solche Entlassungen , wenn sie
etwa wegen dcr schlechten finanzlcllen Ergebnisse der Eisenbahnen
notwendig würden , ohne Härten und erst ' n dem geeigneten Zeit -
Punkt erfolgen konnten .

Die Sozialdemokraten vertraten im Ausschuß die An -
schauung , daß die Regierung durch großzügige Maß -
nahmen zur Hebung der Bautätigkeit , durch Herab -
setzung dcr Preise für Rohstoffe , besonders auch durch Herabsetzung
dcr Holzpreise und durch ungewöhnliche Zuschüsse an Bau -
genösse nsch asten zur Hebung der Arbeitslosigkeit beitragen
müsse .

Bom Abgeordneten Mumm sDnat . ) ist ein Antrag eingegangen .
der gesetzliche Maßnahmen geaen die Auswande »
rungsagcntureu nach Rußland verlangt .

d : e gekränkten Junker .
Aus dem Lelkstcdtcr Lager sind kürzlich zwei hochfeudale

Offiziere zwangsweise entfernt worden , ein Graf
Schwerin und ein Freiherr von Schleinitz . Darüber regt sich die

„ Kreuzzeibung " mächtig auf . Das Junkerblatt behauptet , die beiden
Offiziere hätten sich als . Siedler und Leiter des Soldatensiedler -
verbände ? die grüßten Verdienste erworben . Ihre Entlassung sei
auf Veranlassung des LandwlrtschaftsministerS Braun

erfolgt , und zwar aus politischen Gründen . Diese sollen
darin bestehen , daß Graf Schwerin aus einer pommerischen Adels -
familie stamme und Freiherr von Schleinitz dem General Luden -
dorff nahe stehe .

Demgegenüber sind wir in der Lage , festzustellen : Die Nach -
richt von der Entlassung der beiden Offiziere trifft zu . Aber diese
Entlassung erfolgte wicht auf Veranlassung des Landwirtschafts -
Ministers , sondern auf Betreiben der Soldatensiedler
selbst . Die Siedler hatten das Auftreten der zwei feudalen
Herren e- nsach satt bekommui . Diese hatten mit der Siedlung
n: ch : s zu tun . sie waren weder Siedler noch Leiter deS

Soldatensiedlungsverbandes . Entgegen der be -
stiimnien Weisungen waren sie nach dein Lockstedter Lager ge -
kommen , hielten sich dort beschäftigungslos auf und trieben
politische Propaganda , der eine im Sinne des Pommer -
fchcn Landbundes , der andere als Sendling des Ludendorffschen
Kreises . Das ist den Soldaten schließlich zuviel geworden und sie
verlangten die Entfernung der beiden Offiziere . Also
darf man sagen , durch die Entfernung dieser Agitatoren aus dem
Lockstcdter Lager ist die Sache der dortigen Soldaiensiedlung nicht ,
wie die . . Kreuzzeitung " zetert , geschädigt , sondern wesentlich
gefördert worden .

Staatsbürger zweiter Klasse .
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben :

In diesen Tagen , wo die reakiionäre Presse sich erdreistet ,
Artikel 124 der Reichsverfasiung für . Vereine " mit Handgranaten
und Miiienwerfcrn in Anipruch zu nehmen , ist eS vielleicht ange -
brackil , einmal darauf hinzuweisen , daß es allerdings weite Kreise
von Staatsbürgern gibt , für die besagter Versasiungsartikel auch
heute noch nicht existiert . Das sind alle . Schüler "
höherer Lehran st alten , der Lehrerseminare und der
Fachschulen , Jünglinge und Männer von 18, 20, 2S Jahren und
da - über . Ten Seminaristen hat z. B. das preußische
Kultusministerium <ErIaß vom 11. März 1320 ) die Partei -
politische Organisation ausdrücklich untersagt , ob -
gleich sie ihnen auf Grund der Verfosiung zweifellos zu -
steht : der 18 jährige Arbeiter , Angestellte , Student darf der
Partei beitreten , der angehende Volkslehrer nicht .
Und den Schülern der Fachschulen ( Bangewerkschulen usw . ) hat
das preußische Handelsministerium cm 25 . März 1920 (I) eine
. Schulordnung " beschert , deren § 3 besagt : . Der Direktor ist befugt ,
Vereine aufzulösen , die den geordneten Schulbetrieb ge «
fährden oder geeignet find , das Ansehen der Schule zu beeinträchtigen " .
Mit dem letzteren Kantschukbegriff ist naiürlich das Schicksal jede »
Vereins in die Hände des allmächt , igen Direktors

gelegt . Und es handelt sich — wohlgemerkt — nicht um . Schüler "
im üblichen Sinne , sondern um Männer , die eine mindestens

0jährige praktische Berufsarbeit nachweisen können I
Unseres Erachlens ist Artikel 124 der Verfassung vollkommen

eindeutig : Das Recht , Bereine zu gründen , die den Straf «

geictzen nicht zuwiderlaufen , steht allen Deutschen ohne AuS «
nähme zu. Kann irgendein Ministerium dieses Recht für eine

bestimmte Gruppe erwachsener . Schüler " beschränken ? Zumal , wo
der vorsichtige Gesetzgeber ausdrücklich auch etwaige . Vorbeugung ? -
maßregeln " für verboten erllärt hat ? Den . geordneten Schul -
betrieb " in allen Ehren — das verfassungsmäßig ver¬
de i c f l c Koalitionsrecht darf nicht angetastet werden . Die
. Schüler " der in Betracht kommenden . Betriebe " sollten stck selbst
mit allen Kräften dagegen wehren , daß sie in der Deutschen Re -
publik zu Staatsbürgern zweiter Klasse gestempelt
werden , daß ihnen ein . allen Deutschen ' zustehendes Recht
durch die Willenskuiidgebung eines Geheimrat ? oder Ministerial -
direktors genommen oder beschnitten werden soll . Reichsrecht bricht
Lau brecht .

Nicht nach Moskau — zurück zur S . P . D. Wie uns Genosse
Fa u st aus G l a tz zu unserer vor einigen Tagen gebrachten Notiz
mitte ' lt , beträgt die Anzahl der zur S . P D. übergetretenen biS -
herigen Mitglieder der U. S . P . 48 Köpfe . Zu ihnen gehört auch
Genosse Faust , der uns schreibt , daß er sein Blatt , „ Die Volk ? -
stimme " , in den Dienst der alten Sozialdemokratischen
Partei stellen will . Wir begrüßen den Genossen herzlich in
unseren Reihen .

Schweizer Kommunisten und Moskau . Wie de : Beruer „ Bor -
wäri - Z" mitteilt , ist die kommnnisksche Partei der Schweiz in
die Dritte Moskauer J�n t c r n a t io n a l e aufgenommen
worden . Alle konterrevolutionären Feinde in - und außerhalb der

Reihen des Proletariats müßkn nunmehr z e r sch m e t t e r t wer -

den . Das Blatt richtet heftige persönliche Angriff « gegen Grimm

und die anderen sozialistischen Führer .

GroMerUn
Die Feuerwehr in öer Einhettsgemeinöe .

Protest gegen die Verstaatlichung .
Während die Feuerwehren in den Vororten kommunale Ein -

richtungen sind und den Gemeindeverwaltungen Unterstehen , gilt
die Berliner Feuerwehr , obgleich die Stadt die Kosten für sie zu
tragen hat , als staatliche Einrichtung , ist dem Polizeipräsidium
unterstellt und dem Einfluß der städtischen Körperschaften völlig
entzogen . Dieser unhalibare Zustand ist von uns seit jeher be -

kämpft und die Forderung vertreten worden , die Berliner Feuer -
wehr der städtischen Verwaltung zu unterstellen . Auch die Ange -
hörigen der Feuerwehr — mit Ausnahme der leitenden Persönlich -
leiten — stehen in dieser Hinsicht vollkommen auf unserem Stand -

Punkt . Sie erwarteten , daß jetzt endlich mit dem Emstehen der

EinheitSgemeinde die gesamte Groß - Berliner Feuerwehr unter die

Verwaltung der neuen Stadtgemeinde kommt . Diese Erwartung

soll aber vorläufig noch nicht erfüllt werden .

In einer heute vorittag abgehaltenen Versammlung der Be -

rufsfcuerwehren in Groß - Berlin sagte der Referent Müller ,
er habe von gut unterrichteter Seite erfahren , mit dem JnSleben -
treten der Einheitsgemeinde solle die gesamte Groß - Berliner Feuer -

Ml erUll eine vrwe skr faMMog ?
Eine Prämie erhält derjenige , dcr in der Zeit vom

15 . September bis zum 20 . Oktober Militärwaffen oder
Munition abliefert . Die Prämie wird pro Stück der abge -
lieferten Waffen - oder MunitionSart bei der Ablieferung sofort
bar bezahlt nach einem Tarif , der » och allgemein bekannt -

gegeben wird . — Um eine beschleunigte Ablieferung herbeizu -
führen , werden die ausgesetzten Stückprämien vom 15 . Sep -
tcmber bis 10 . Oktober einschließlich in voller Höhe , vom
11 . Oktober bis 20 . Oktober einschließlich nur zur Hälfte ge -
währt werden . Vom 21 . Oktober bis 1. November werden die

Waffen lediglich angenommen , eine Prämie kommt jedoch nicht
mehr zur Auszahlung .

wehr , also auch die Wehren in den Vororten , dem Polizeipräsidium
unterstellt werden . Später solle dann die Feuerwehr dcr städtischen
Verwaltung unierstellt werden .

Die Versammlung protestierte entschieden gegen diese Absicht
und verlangte sofortige Uebernahme der Feuerwehr
in städtiiche Verwaltung , was sowohl im Jntereffe des

Feuerlöschwesens wie auch im Interesse der Steuerzahler liege .
Die staatliche Verwaltung der Feuerwehr habe stets reaktionären

Bestrebungen gedient und reaktionären Absiebten entspringe das

Verlangen , jetzt auch die Feuerwehren der Vororte in staatliche
Verwaltung zu übernehmen . Stadtverordneter Leid unterstützte
die Forderung der Versammlung und sagte , die Uebernahme der
Berliner Feuerwehr sei der städuschcn VeNvaltung von staatlicher
Seite angeboten , e ? sei auch darüber verhandelt , aber die Ver -
Handlungen seien seitens der Stadt Berlin nicht energisch betrieben
worden , denn sonst könnte die Berliner Feuerwehr heute schon
unter städtischer Verwaltung stehen .

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an ,
die scharf gegen die geplante Verstaatlichung der Groß - Berliner
Feuerwehr protestiert , die ein Versuch sei , den Einfluß der infolge
der letzten Wahlen freiheitlich gerichteten Stadtverwaltung auszu -
schalten und die Feuerwehrbeamten rechtlos zu machen , wie sie es
vor der Revolution waren . Die Feuerwehrbeamten erklären , diese
Versuche mit aller Energie zu bekämpfen ; sie erwarten vom Ma -

gistrat > md den Stadtverordneten des neuen Groß - Berlin , daß sie
sich das Bestimmungsrecht über die Feuerwehr nicht entäußern
lasten und daß die freiheitlich gesinnte Bürgerschaft diese Bestrebun -
gen unterstützen werde .

Die Versammlung sandte eine Kommission zum Oberbüryer -
meister Mermuth , um ihre Forderung dort zu vertreten .

ver Leichenfunü am Freibad Warmfee .
Frauenmord . — Eine Spur ?

Die Gerichtsärzte Prof . Dr . Strauch und Medizinalrat
Dr . Stoermer haben nach Abschluß der Untersuchung der
bisher aufgefundenen Leichenteile stzlgendes Schlußprotokoll
ausgestellt :

„ Soweit bei der Spärlickvteit und Mangelhaftigkeit der vor -
liegenden Leichenteile ein Urteil möglich ist , handelt eS sich um die
Rest « einer weiblichen Person . Dieselben Schwierig -
ketten machen sick> geltend bei der Altersbestimmung . Nach Ve -
schaffenheit der Zähne und Knochen scheint es sich um eine Person
von 22 bis 30 Jahren zu handeln . Ueber die Todesursache hat die
Obduktion keinerlei Aufschluß geben können . Die Zerstörung am
Schädel ist offenbar durch Feuer eingetreien . Der Tod ist sehr
kurze Zeit nach dem Genutz von frischem Obst , blauen Pflaumen
und Birnen eingetreten . Die letzte Mahlzeit scheint aus nichts
anderem bestanden zu haben . Die Persönlichkeit hat anscheinend
blonde Haare gehabt , die Ohrläppchen sind angewachsen , das
Gebiß im Oberkiefer ist schr defekt , insbesondere fehlen die
Schneidezähne . Die Leiche kann nur ganz kurze Zeit an der Fund -
stelle gelegen haben und sckeint auch der Tod nur ein oder zwei
Tage vor Aufsindung der Leichenteile eingetreten zu sein . Zur
näheren mikroskopischen und chemischen Untersuchung sind ein -
�clne Leichenteil « entnommen worden . "

Der Paketträger gesehen .
Unter de » Zeugenaussagen , die bisher noch ziemlich spärlich

eingelaufen sind , ist die Bekundung eines Ingenieurs aus
Nikolassee von besonderer Wichtigkeit . Dieser hat am Diens .
tag früh , also an dem Tage , an dem der Hochbahnangestellte die
beiden Pakete in der Schonung gefunden hat , einen Mann be -
o b a ch t « t , der vom Bahnhof Nikolassee kam . den Weg nach der
Schonung einschlug und zwei in crepeortigezn Pupier eingeschlagene
Pakete bei sich trug . Dieser Mann scheint mit dem um 7,00 Uhr
morgcnS von Berlin einlaufenden Zug auf dem Bahnhof Nikolassee
angekommen zu sein . Der Jngeniour beobachtete weiter , wie der
Mann den Weg nach der Schonung einschlug . ZweifefloS ist es
der Unbekannte mit den Paketen gewesen , die die Leichenteile ent -
halten haben . Jedenfalls ist der Paketträger auch noch von anderen
Leuten gesehen worden , die sich um diese Zeit auf dem Wege zu
dem Berliner Zuge befanden . Solide Personen werden dringend
gebeten , sich umgebend bei den Kriminalkommissaren Dr . Riemann
und Tretttn im Zimmer 70 des Berliner Polizeipräsidiums zu
melden . _ _
300 Millionen Einlagen bei der Teltower Krei4 >sparkaffe .

Der soeben erschienene Jahresbericht der Teltower Kreisspar -
lasse für 1313 schließt mit einem Einlagenbestand von 298,7 Mill .
Mark ab , de : sich inzwischen auf über 300 Millionen er -
höht hat . Der Zuwachs an Spargeldern betrug im vorigen Jahre
einschließlich der zugeschriebenen Zinsen 71,3 Millionen . Der

DurchschnitiSöctrag eirw Einzahlung erhöhte sich von 378 M.
im Jahre 1918 au ; niebi weniger als 629 M. , der einer Rückzahlung
sank von 724 auf 041 M. Die Zahl der Sparbücher stieg um
0002 awf 270 470 . Auf 100 Kreisbewohner entfielen 51 spar -
bücher , so daß also jeder zweite Kreisinsasse Sparer der Teliower
Kreissparkasse ist . Das Turchschnitisguthaben eines Sparbuchs ist
gegen 1918 von 833 auf 1051 M. gestieger

Hilflose Wohnnngsinspektionen .
Wer in Berlin sich von einer der Wohnungsinspektionen eine

Wohnung nachweisen lassen will , dcr „ kann lange
warten " . Wir berichteten kürzlich von oen Erfahrungen eines

Wohnungsuchenden , dem bei einer Wohnungsinspektion gejagt
wurde , er solle auch selber umberhorchen , ob irgend -
wo eine Wohnung irei wird . Er tat das , aber als
dann endlich eine solche Wohnung entdeckte , weigerte sich die zu -

ständige Wohnungsinspekiion , sie i h m zuzuweisen . Bemüht hatte
er sich also für die Wohnunosinspekiion , die erst durch ihn in die

Lage kam , einem acdeten Wohnungsuchenden als die große Hel -

serin zu erscheinen .
Dieses Verfahren , den Wohnung suchen den selber

für die Wohnungsinspektion arbeiten zu lassen ,

scheint öfter vorzukommen . Ein Leser meldet uns , daß ihm . dec

,chon seit 1919 bei der Berliner Wohnungslnspettion X ( Prinzen -

straße ) eingetragen ist , bisher keine Wohnung nacbgewiescn werden

konnte . Alle Hinweise auf seine Absicht , tn kürzester Frist zu hei¬

raten , und alle seine Bitten um Beschleunigung blieben ersolglo ? .
und man antwortete ihm kühl : „ Es gibt nock dringendere Fälle /

Inzwischen hat er längst geheiratet und seine Frau ha : e t n

Kind zur Welt gebracht , aber noch immer muß sie bei

ihren Eitern wohnen und er bei den seinigen . Schließlich ermittelte

er eine Wobnuno , die seit Monaten unbenutz ! stand , weil der In -

haber eine zweite Wobnung bei seinem Geschäft hatte und diese

bewohnte . Tlcr Wohnungsuchcnde ging zur Wobniingsinlpekiion ,
kam nach einer Warlezeit von 4� Stunden glücklich heran , er -

innerte an seine Sackte , wies auf seine längst erfolgte Verheiratung

und auf die Geburt des Kindes hin und meldete jene unbemitzte

Wohnung . Was aber wurde ihm. geantworte : ? Ohne « us seine

Klagen über die ihm auferlegte Gcduldprobe einzugeben , gab nmu

ihm den kurzen Be' cheid : „ Ja . da gehen Sie nur jetzt nach Hau ? -

und schicken Sie einen eingeschriebenen Brief an die Jnspektlou ,
bartn toertten wir vielleicht die Wohnung bcschln�nahme�u Aber

daß Sie sie erhalten , glaube ich nicht . " Nun wußle er ' s ! Zur

Bedienung der Wohnungsinspektion darf er noch

die Kosten eines eingeschriebenen Briefes opfern , aber daran : , daß

er die Wohnung erhält , hat er kein Anrecht .
Beinab - e amüfant ist , dast hinterher , in d- er zweiten Ha « r : c dc5

Monate Auqust , das Wohnungsamt teilnehmend sich bei chm er -

kündigte , ob er sich verheiratet hat . Die jungen Eheleute werden

sich wohl darauf einrichten müssen , daß mit Hilfe der selber hilf -

losen Wohnungsinspekiion ihnen nicht früher eine Wob -

nung besorgt wird , als bis sie glücklich so weit sind , ibre

silberne Hochzeit zu feiern . "

Autobus Aleranderplatz —Wilmersdorf , tyt Allgemein « Ber¬

liner OmnibuSgeiellschaft beabsichtigt , den im Lauft des Krieges

eingestellten Vert . chr der Autobuslinie 8 ( Alexanderplatz - -

Wilmersdorf ) am 15. September , spätestens aber am 1- Okwb w

diese ? Jahres wieder auszunehmen . Der Endhaltepunkt der Linie ,

ftüher an der Martin - Luther - , Ecke Hohenstausenstraße , wird nach

der Berliner , Ecke Badensch « Straße in Wilmersdorf verlegt . Von

dort au ? wird die Linie über den Rudolf - Wrlde - Platz am neuen

Schöneberger Rathaus vorbeiführen und dann den Weg der alten

Linienführung nehmen . Die Wagen werden im Zchn - Minu . en -

Verkehr fahren . Der erste Wagen verläßt den Alcxanderplatz um

7. 30 Uhr morgen ? , der letzte 11 . 50 Uhr abends . Die Fahrpreise

betragen von Wilmersdorf bis zur Potsdamer « trage 1 M. , b' . s

zum Spittelmarkt 2 M. und bis zum Alexanderplatz 3 M. Der

Berliner Polizeipräsident hat zu der neuen Llnicnfuhrung betech .

seine Zustimmung erteilt und ebenso hat der Wilmersdorfer - ca -

gistrat die neuen Tarife genehmigt .

Eine große Verschiebung von Brotkarten nach Weißens « , wobei

es sich um einen schwunghaften Kettenhandel gehandelt zu

haben scheint , ist durch die O b e r s ch ö ne we i d e r Kcimsnal -
polizei auigedecki worden . Es gelangte zur Kenntnis der Beborde .

daß eine ganze Reihe in Oberschöneweide wohnender Pe�mren
Brotkarten in großer Zahl in Weitzenfte bei dortigen Gescha - t -.

leuten unterbrachten . Zunächst gelang es aufzubaren , daz r ».

die Schiebung ein junger Gemeindehilfsarbeiter P. . der mit dem

Durchzählen der wöchentlich abzuliefernden Brotkarten bewant

war . in erster Reihe in Betracht kam . P. , der beim Abwicklung�

geschäftsbetrieb angestellt war , entwendete die von den etnzeinen

Bäckereien für die vergangenen Wochen allfelausenen Brotkarten -

pakete und schaffte sie zu einem früheren Bäckermeister I . , der st -

! wiederum cm einen Dreher Leopold Sch . verkaufte . Alle die, -

' Personen waren die Kommissionäre eines Polen Rosenzwetg ,

jgleickfalls an ? Oberschöneweide , der sie schließlich emem B rot -

groß Händler in Weißensee so rechtzetitg zustellte , daß dwi er

sie nock, am selben Abend , und zwar stets am Montag , bei der zu -

ständigen Brotkommission mit abliefert «. Vet den umfang -

reichen UntersuchungSerhebungcn in Oberschöneweide stellten sich

aber auch noch andere Unregelmäßigkeiten heranS , we von

dortigen Bäckermeistern vorgenommen worden sind . Es er -

gab sich, daß ein Bäckermeister und ein solcher in Alt - GIlenicke , l - r

im Osten Berlins DroiverkauMellen unterhielt , Bctrugshandlungen

zum Nachteil der Gemeinde Oberschöneweide ausgeführt haben .

Sie unterschlugen arößerc Posten Brotmarken und

steckten an deren Stelle Papierkarton , Pappe und Zeufchruie « .

passend zurechtgeschnitten , : n die Brotmarkenpaket « , um so - in «

größere Zahl fehlender Brotkarten vorzutäuschen . Die beiden

Bäcker sind van der weiteren Mehlbelieferung ausgeschlossen worden .

Di - volljährige Linde in Seegefeld , an der einst die Gericht ? -

tage de « Kreises Osthavelland abgehalten wunden , ist an den

Folgen eines Feuers , das 1910 im Innern ihres Hohlen Stamm ?

angelegt wurde , eingegangen .

Die Quäkrrspeisung für Neuköllner Schulkinder , deren Fori -

fülhrung ' nach den an amtlicher Stelle vorliegenden Mitteilungen
des End « Mai nächsten Jahres ertolgen soll , ist am 11. August d. I .
in etwa ? vermin d e r t e m, für Neukölln vorgeschriebenem Um -

fange wieder aufgenommen worden . Gegenwärtig können i n S -

gesamt 7600 Neuköllner Kinder der Speisung teilhaftig
werden . Ihre Ausdehnung auf werdende und stillende Mütter steht
unmittelbar bevor . Di « der Stadt Neukölln bis zu Beginn der

großen Ferien entstandenen Kosten für die Anfuhr des Essens und

die sonstigen Aufwendungen belaufen sich auf rund 200 000 M.

Die Ausstellung für Vorbeugung und Bekämpfung der Knochen .
nnd Gelriiktiiberkulosc im flc >«s-al des Preußischen Mlnstleriums irtr
Vol. ' Smolilabrt IGebäude des ehemaligen Herrenhauses ) , Leipziger etrahe 3,
ist infolge des ständig wachsenden Besuch ? bis F r e i t a g , d e n 17. d. ft ', Mts, ,
verlängert worden . Es sei daraus hingewiesen , daß diese der Sltiikläumg
über die unserem zerrütteten Voikskörpcr besonders drohenden Geiundheils -
gefahren dienende Ausstellung namentlich dem Laien ein Bild von den
Folgen der Knochentiiberiulose gibt und eine Mahnung zur Vcrhülimg
und Vorbeugung dieser Krankheit sein soll. Der Eintrittspreis zur Aus -
stellung beträgt 1 Mark ; für Vereine mit mehr als 25 Personen ( Voran -
meidung Berlin - Dahsem , Kronprinzenallce 171) 50 Pfennig . Die Aus -
stellung ist täglich von 10 bis 7 Uhr geögnet .

Arbettrr - Samartterkolonnnen Berlin e. B. Abt . Schömberg .
Moigen Freitag , den 10,, abends 7 Uhr : llebungsstunde im Lakai , Borberg -
iiraste 11. Der angesagte Vorlrag de ? Genossen Messing fällt umstände -
halber aus . Neue Mitglieder und KursuSlesinehmer werden ausgenommen .

Groß - Serliner partewachrichten .
Heute , 0 . September :

Eharlolteuburg . 7«/ . Uhr : Generalversammlung in der lleibm ' z-
Obeireasschuie , Schillerstr . 155, am Knie . DagesorduunG : �llellungnahme
zum Bezirls - und Parteitag ,

Morgen , 10 . September :
Eipenick ! . Frauenkonserenz 7 Uhr im „Bah - rnhef " , am Köllnsscheu

Platz , Gcnosfiu Rhneck : . Die Eozialdemokraiie und die Frauen in
Deutschland während der Rot " . ( Gesangoerein Eemischler Chor . )



GewerMastsbewegung
Gewerkschaften und Schiichtungsverfahren .

In einet Sitzung der ArbeitSgemeinschcrft der Gauleiter der

freien Gewerkschaften Pommerns wurde unter anderem «in Referat

entgegengenommen über die jetzt zutage getretenen Praktiken bei

den Verhandlungen bor den SchlichtungSauSschüssen . In der Tis -

kussion kam allgemein zum Ausdruck , daß die sich herausgebiloeten

Zustände bei dem Schlichtungsberfahven gänzlich unh altbar

geworden sind . Die Schiedssprüche der Schlichtungsausschüffe
werden von den Arbeitgebern heute überhaupt nicht mehr

anerkannt . Bei Anträgen auf Verbindlichkeitserklärung ver¬

sagen die Demobilmachungskommissare zum grotzen

Teil . Falls jedoch noch einmal ein Schiedsspruch für verbindlich

erklärt wird , kommen nun die Gerichte her und erklären , dag die

Demobilmachungskommissare gar nicht berechtigt sind , einen

Schiedsspruch für verbindlich zu erklären . Es wurden in der

Sitzung sogar Stimmen laut , unter den gegebenen Umständen die

Schlichtungsausschüsse zur Schlichtung von Streitigkeiten über .

Haupt nicht mehr anzurufen , da hierdurch nur unnötige

Arbeit und Kosten b- erursacht werden . Die Aussprache führte zur

Annahme folgender Resolution :
Die am b. September� 1Z2g tagende Sitzung der Arbeits -

gemeinschaft der Gauleiter der ereien Gewerkschaften nimmt

Kenntnis davon , daß die Schlichtungsausschüffe im allgemeinen
Wochen und . Monate verstreichen lassen , bevor ein Verhandlungs¬
termin angesetzt wird . Hierdurch entstehen den in Frag « kom -
wenden Arbeitern wirtschaftliche Nachteile . Ebenso langsam und

noch langsamer arbeiten bei Anträgen auf Verbindlichkeitserklä -
rung die Demobilmachungskommissare .

Durch die jetzt üblich gewordene Spruchpraxis der Gerichte
— Landgericht S t o l p , Gewerbe�ericht Stettin usw . — wird

sogar den DemobilmachungSkommissaren das Recht auf Verbind .

lichkeitserklärung der ordnungsgemäß gefällten Schiedssprüche der

Schlichtungsausschüsse und der diesen rechtlich gleichgestellten
Darifinstanzen abgesprochen .

Durch diese hier angeführten und noch andere sich heraus .

gebildeten Uebrfstände wird das ganze Schlichtungsverfahren
wertlos und kann feine ihm gestellte Aufgabe , der Herbeifübrung
und Aufrechterhaltung des wirtschaftlichen Friedens zu dienen ,
nicht erfüllen .

Die GauleifaZr Pommerns erheben ganz entschieden Ein .

sprach gegen diese in der Arbeiterschaft jedes Vertrauen ertötende

Handhabung der Afetzlichen Bestimmungen und Verordnungen .
Sie fordern beschleunigte Erledigung der anhängig
gemachten Streitfälle und Sicherung der Rechtsgrundlagen des

Schlichtungsverfahrens . Sollten in dieser Beziehung keine Aen .
derunaen eintreten , sind die Schlichkungsausschüsse zur Beden -

tungSlosigkeit herabgedrückt und ist diese Institution wertlos und

überflüssig geworden . Die versammelten Gauleiter ersuchen den
Verstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , beim

NeichSarbeitSministerium vorstellig zu werden und eine end .

gültige Regelung und Klarstellung der oben angeführten Punkte
herbeizuführen .

Die Klagen über die Unzulänglichkeit des bestehenden Schlich .

tungsverfahrens sind so häufig , daß das AvbeitSministorium es als

eine seiner dringendsten Aufgaben ansehen muß , hier einmal end -

gültig Remedur zu sibafsen . Wiederholt haben wir aus der Praxis
der Schlichtungsausschüsse und aus der Tätigkeit der Demobil -

machungskommissare Fälle anführen müssen , die den Anschein er -

wecken , als sabotiere man an einzelnen Stellen geflissentlich die
den Amtsstellen gegebenen Befugnisse . Es ist ein gefährliches
Spiel mit dem Feuer , das an gewissen Stellen mit den papiornen
Rechten der Arbeiter getrieben wir » . Offenbar glauben manche
der Herren , dass die Zeit der wirtschaftlichen Depression die Ar -

beiterschaft zwingen könnte , von den ach so geringen erkämpften

wirtschaftlichen Vorteilen etwas abzulassen . Den Herren sei ein

für allemal erklärt , daß die Arbeiter keine Versuchskaninchen sind ,
an denen auSzuProb - n ist , wie stark der wirtschaftliche Druck sein
darf , ehe sie zu heller Empörung aufflammen . Aufgabe des Ar -

beitsministeriums aber ist eS, mit dem notigen Ernst und Eifer

zu beweisen , daß es das so oft verlangte Vertrauen der Arbeiter -

schaft in seine Unparteilichkeit auch wirklich verdient .

Eine Internationale öer Hanöelsangeftellten .
Die Internationale Gewesikschastszentrale in Amsterdam

hat nach einer Meldung des sckjwedischen Blattes „ Arbetet "

zum 5. Ottober eine Konferenz sämtlicher Organisationen der

. Handelsangestellten nach Amsterdam einberufen . Der Kon -

ferenz wird ein Antrag auf Einrichtung eines inter -
nationalen Sekretariats der Han de l s - und

Bureauang « stellten vorgelegt werden .

Die Differenzen im Metallarbeiterverbnude .

Eine außerordentliche Generalversammlung der Berliner Me -
tallarbeiter beschäftigte sich am Dienstag mit den Differenzen , die
sich aus der Tätigkeit Richard Müllers als Redakteur mit
dem Hauptvorstand ergeben haben . Vor Eintritt in die Tageso rd -

nung teilt Z i s k a mit , daß die Organisation versucht habe , die

Waffenanfertigung in Wittenau zu verhindern . Leider sei das

geschottert an der mangelnden Einigkeft der dort beschäftigten Ar -
boiter , von denen nurbv Prozent die Herstellung von Waffen
verweigert haben . Ueber das Werk Wittenau , Abt . . Wafienbau , sei
die Sperre verhängt worden .

Sodann berichtete Z i s k a zunächst über die erweiterte

Beiratssitzung des Verbandes , die sich mit der Schaffung
einer Arbeitsordnung auf zentraler Grundlage , mit dem Verhält -
nis der Metallarbeiter zu anderen Organisationen und mit der

Betriebsrätefrage beschäftigt habe . Zu einer vollständigen Klärung
m allen Punkten sei es nicht gekommen , besonders nicht in der Be -

triebsrätefrage für Verlin . Die Ansicht der Berliner Vertreter im
Beirat wurde nicht unterstützt . Die mittlere Ori - verwaltung Ber -
lins hat in einer Erklärung dm Haltung der Berliner Vertreter

gutgeheißen und spricht dem Vorstand sein Mißtrauen aus , weil
er die Stuttgarter Verbandstagsbeschlüsse nicht energisch genug
durchführe .

Zum Streit Richard Müller wider den Hauptvor -
stand führt Müller aus , daß jetzt 11 Monate nach dem Per -

bandstage vom Hauptvorstande die Beschlüsse deS Verbandstages
noch nicht durchgeführt sind - Ueber das Rätesystem und über
die Ablehnung der A r b e i t sge m e i n s ch a f t herrschien
Meinungsverschiedenheiten , an denen der Hauptvorstand ein großes
Teil Schuld trägt , besonders der Vorsitzende Dißmann . Aus dem

Programm der U. S . P . und der K. P . D. liest Müller einzelne
Sätze vor und daraus und aus zitierten Artikeln der „ Metall -
arbeiterzeitung " folgert er , daß Dißmann ernstlich nicht gewillt
sei , den Beschlüssen des Verbandstages nachzukommen . Müller er -
klärte , daß er besoldete Posten nicht mehr annehme , und in
der Zukunft seine Pflicht als Kollege im Ehrenamt ausüben werde .

Zum Schluß seiner Ausführungen beantragte er eine Resolution ,
in der die Durchführung der Stuttgarter Beschlüsse und die Ein -

berufung eines außerordentlichen Verbandstages verlangt und dem

Vorstand ein Mißtrauensvotum erteilt wird .

Dißmann führte aus , daß alle Umstände berücksichtigt wer -
den müssen , um positive und praktische Arbeit zu leisten . 65 Pro -

zent der Mitgliedschaft der Gesamtorganisation heißen die Be -

schlüsse von Stuttgart in allen Teilen gut , während 45 Prozent
an der alten GewerkfchaftStakik festhalten . Dem

Vorstand sei es darum zu tun , eine Spaltung des Verban -
d e s zu verhindern . Ueber die Arbeitsgemeinschaften seien unter
den Kollegen die verschiedensten Meinungen vertreten . Dißmann
protestiert weiter gegen die Beschimpfung der Amsterdamer Ge -

Werkschaftsinternationale als gelbe Internationale , die
Moskauer Internationale lehnt er ab . �Zwischenruf : Das bestim -
men wir ! Heiterkeit . ) Wir wollen die Betriebsräte zur praktischen
und organischen Mitarbeit durch die Gewerkschaften erziehen . Die

Rätebefürworter propagieren zwar die Ein - und Durchführung des

Rätesystems , wie es aber gemacht werden solle , das überlassen sie
den Vorständen . Praktische Vorschläge und Mitarbeit

seien wertvoller als hohle Reden . Zu der Resolution
Müllers bemerkt Dißmann , daß der Vorstamd an seinem Amte nicht
klebe , auch er werde eventuell als einfaches Mitglied wieder seine
Schuldigkeit tun .

Die Diskussion wird vertagt , eine neue Generalversammlung
soll möglichst bald einberufen werden .

Bevorstehender Lohnkampf im Einzelhandel .
Der Tarif der Angestellten in den Einzelhandelsgeschäften ist

von den Arbeitgebern gekündigt . Sie haben dem Zentralverbgnd
der Angestellten mitgeteilt , daß sie für den Abschluß eines neuen
Tarifs vorschlagen , einen Abbau der Gehaltssätze der

Lehrlinge und « ine Herabsetzung von 5 Proz . an
den Gehältern der im 18 . , IS . und LS . Lebensjahre
stehenden Angestellten vorzunehmen und mit den aus
anderen Berufen Uebertretenden die Gehälter frei zu vereinbaren .

Zu der durch das Vorgehen der Unternehmer geschaffenen Si -
tuation nahmen am Mittwochabend zwei Mitgliederversammlungen
der Fachgruppe VII des Zentralverbandes der Angestellten
Stellung .

Im überfüllten Saale des LehrervereinshauseS betonte der

Referent B u b l i tz , das Verlangen der Unternehmer , jetzt , wo

der Geschäftsgang sich hebt , die Gehälter abzubauen , bedeutet eine

Kampfansage an die Angestellten . Für diese ist die

Situation jetzt nicht so ungünstig , wie sie beim Abschluß des ge -
kündigten Tarifs >var . Sie werden sich eine Herabsetzung der

Gehälter unter keinen Umständen gefallen lassen , sich auch nichl
mit einer unveränderten Erneuerung deS Tarifs begnügen , sondern

auf Verwirklichung der Forderungen bestehen , die bei

der verflossenen Gehaltsbewegung zurückgestellt worden sind .
Wir sind bereit , den uns angesagten Kampf auf -

zunehmen . Ten Zeitpunkt dafür werden wir bestimmen . ( Leb -

hafter Beifall . ) �
Eine im Sinne dieser Ausführungen gehaltene Resolution

wurde angenommen .

Lohnbewegung der Angestellteu im Saargebiet .

Saarbrücken , 9. September . Die gesamten Angestell -
tenverbände stellten cm den Arbeügeberderband der Saar -

Industrie neue Gehaltsforderungen im Hinblick auf die gerade in

den letzten Wochen außerordentliche Steigerung der

Preise für Lebensmittel und tägliche Bedarfsgegenstände .

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Mitglieder -
Versammlungen morgen Freitag , den lg September : Norden ITl , abends
71/, Uhr , im Restaurant . öaqenbeck . Müller - Ecke Sceltrage . — Reinicken -
dorf : Abends 7' / , Ubr im Restaurant Schul, . Wtttenau . am Bahnbos . —
Siemensltadt : Abends 7Y, Uhr im Reiiaurant «chlosiklaule . — Tegel :
AbendO ' / , Nbr im Cass Hohen , ollern , Strajicnbabn . Sndhallellslle .

Wirtschaft
Erkenntnis der Zeitforderung .

Flachs - Handels - Gesellschaft m. b. H. , Breslau . Die Mehr -
beit der Mitglieder des Verbandes deulseticr Flacbi Händler
bat sich unter dem obigen Namen zu einer WirlschaftS »
gemeinschaft für den Bertrieb von Flachs und Hanf im In -
imd Auslände und zur Uebelnahme von Geickäften des Ware » -
auStaufcheS im Rahmen der Flachs - und HanfbcsSaftuiig vci einigt .
Der leüeride Gedanke für die Bildung der F. H. G. ist d i e
Erkenntnis der Zeitforderung auf Vereinheil -
lichung der Krafiguellcn zwecks Steigerung der
Produktivität sowie die Einsicht der Notivendig -
leit eines geschlossenen Vorgehens zur Wieder -
erlangung der uneingeschränkten Flachs - und
HanfbandelSrechte . Der Zmammenschilitz fölli in
eine Zeit . welche die Hoffnung zu einer wirlschafl -
lichen Annäherung zwischen der deutschen Regierung
und den Oslstaaten begründet erscheinen läfft und daher die Frage
der Verwendung von Flachs - und Hanfiachverständigen bei gegen -
iertigem Abkommen der Regierungen in nähere Eiwägung rückt .
Die deutsche flachsverbrauchcnde Industrie ist mir wirtsamstlichen
Sorgen aller Art stark belasler und braucht einen freien Weg für
die Rohstoffversorgung , soll ihr Gedeibcu nichl in Frage gestellt
werden . Angesichts dieler Lage stellt sich die F. H. G. mir ihrer
großen Anzahl von Fachleuten die Au' gabe . nichl nur — wie ehe¬
mals beim Flachshandel — eine sachlich vermittelnde Stellung
zwischen ErzeugmigS - und Verbiaucherland einziincbmcn , fondein
auch nach Kräften mitzuwirken , die sich aus den ivirtichaiilichen
Gegensätzen der Länder ergebenden Schwierigkeiten zu beheben .

- e
Roddergrube A. - G. - Rheinisch - WestfSlischeS Elektrizitätswerk . Dil

Braunkohlen « und Briletiwerke Roddergrube A. - G. m Brühl
und das Rheinisch - Westfälische ElektrizitätSwer
in Essen beabsichligen für die Dauer von SV Jahren e >nen
BetrrebsgemernschaftS - Vertrag zu schließen , der nach -
stehendes festlegt :

Die beiden Gesellschaften halten ihre S e l b st st ä n d i a k e i t
als juristische Person aufrecht , sie bleiben eine jede Eigenliimeriir
ihres Vermögens , je ein Mitglied des Voistandes wird in den Vor -
stand der anderen Gesellscharr delegiert ; die Gesckäslsführung siebt
dem R. W. E. zu . Der reine Ueberschuß der Roddergrube
wird zugunsten oder L a st e n des R. W. E. so gekürzt oder
ergänzt , daß der Roddergrube nach Berücksichtigung aller Un -
koste », Steuern . Zinsen , Abschreibungen pp. allsährlich eine
Summe zur freien Verfügung bleibt , welche der dreifachen
Dividende entspricht , die nach dem Beschluß der Generalvcr «
sammlung de ? R. W. E. auf einen Berrag von nom . 45 Mill . Mark
lHöhe des Aktienkapitals der Roddergrube ) zur Verteilung kommt .
Für die ersten 15 Jahre , also bis Schluß 1935 , garanrieri das
R. W. E. seine Dividenden mit mindestens 8 Proz . , d. i. 24 Proz .
für Roddergrube .

Da ? R. W. E. erbietet sich , nach Ablauf de « 15. GeschäflsjahreS ,
also zum 81 . Dezember 1935 , das gesamte Vermögen der Rodder »
grübe lAktiva und Passiva ! zu übernehmen , und zahlt bierfür an
die Roddergrube außer den zu übernehmenden Passiven den Be -
trag von 247 555 555 M. ( 550 Proz . eines Aktienkapitals von
45 000 050 M. )

So dienen die Schütze der deutschen Erde dazu , einigen
Kapitalistengruppen arbeitslos die Taschen zu füllen .

llebernahme deS Forschungsinstituts für Kartoffrlbou durch das
Reich . Da » Forschungsinsiitttt für Karioffelbau iBerlin - Siegtitz .
Lindenstraße 12) und die diesem angeschlossene Deutsche Kultur »
stalion sind mit dem 81 . August d. I . in den Besitz des Rcickes
übergegangen und unierstehen nunmehr dem Ministerium für Er -
nährung und Landwirtschaft .

Mus aller Welt .
Das Wilhelmshavener Explosionsunglück . Die Zahl der Todes -

o p s e r bei dem Explosionsunglück in M a r i e n s i e l ist »och nicht
ermittelt worden , da man an die Unglücksstätte wegen weiterer

Explosionsgesahr nicht herankommen konnte . Festgc stellt find bisher
21 Schwerverletzte . Bei den Rettungsarbeiien sind fünf
Feuerwehrleute zu Tode gekommen . Heule kann die Gefahr als
beseitigt gelten .

Verhaftete Silberschieber . Der Staatsanwaltschaft in

Lörrach gelang es am Samstag , an der deutsch - schweizerischen
Grenze bei Otterbach zwei Automobile abzufangen , die

belgische und französische Silbermünzcn in die Schweiz
verschieben wollten . D' e Insassen der Kraftwagen waren zwei
Luxemburger , der eine hatte Silbermünzen im Betrage von 75 050
Frank bei sich, der andere im Werte von rund 155 555 Frank . Das
Geld wurde beschlagnahmt und in sicheren Gewahrsam ge -
bracht , die Silbergeldschieber wurden verhaftet . Der Trans -

Port sollte anscheinend in Basel in Empfang genommen werden .

Nadfahrunglück in Dresden . Wie die Dresdener Morgen -
blätter melden , ist General v. L a f f e r t Mittwoch abend beim
lieberschreiten der Straße von einem Nadfahrer überfahren
worden und so schwer zu Schaden gekommen , daß er bald nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus gestorben ist .

Lcrantw . für den redikt . leil : Dr. Werner Peiser . Chorlotlenburg : lür Anzeigen :
Td. Glocke. Berlin . Berlag : VorwSrts - Veriag G. m. b . H. . Berlin . Dnick� Bor >
wärts . Bgchdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Tinaer u. Co. . Bsrli . i Cinbenflr . 3.

Jeder Eisenkimer lies ! ! !
rur Förderung seiner beruflichen Kenntnisse die

amtliche , von den höchsten Stellen im Eisen¬

bahnwesen empfohlene Hochschulzeitung

Interessante Artikel . Lehrreiche Abbandlangen .
Konkurrenzlose Facbzeitang .

Aus dem Inhalt : Demokratisierune im Fisenbahn -
( resen . — Die Entwicklung der Siemenswerke . — Neuerungen
Im Sfgnalwesen . — Lokomotivkessel mit Ueberhltzer . —
Wasserstandsanzeiger . — Elektrisches Schweinen in Eisen -
bzhnwerkstäiten . — Der Luftdruck , das Barometer , Die
Verwendung von flußeisernen Lokomotiv - Feuerbüchsen . —
üieichisrmlge Bewegung , Beharrungsgeselz , freier Fall ,
kraft , Masse und Dichte .

Bezugspreis direkt vom Verlag unter Kreuzband 4 M.
pro Vierteljahr , durch die Post 3 m. zuzügl . 30 Pf. Bestellg .

Für Vereine billiger . — Probenummern kostenlos .

inerkannt vorzfigliebes, wirkangsfoileslnserlionsorpn.
Inserate in den . Mitteilungen " haben nachweisbar den

( rößien Erfolg ; die Leserschaft setzt sich nachweisbar aus
tämtiiehen Eisenbahndirektionen . Aemtern , Verbänden und
Iber 12 000 Hörern der Fachhochschulen zusammen , die
laufkräftige Klasse der Eisenbahner verbürgt einen solchen .

fon il . liöclis(en Elsenhatinstellen z. Insertion emploiilen.

ferlag A- Wesemann , kÄ�Ä . oo .
felephon : Kurfflrst 4015. Drahtanschrift : Diweanwo .

Möbel
und kompL Wohnungselnrlcfifunoen

Herren - ULSpeifezimmer
Wobn - xu ScbtAfzlmmer

Hervorrooencl sdiOn und preis ncert
In allen Pwfeblagen u . Stilarten

Klubsessel und Sofas
In Oobelln und Leder

» p « ar . - Al » teUnno f . Veraaletnnq

kompletter Einrichtungen , daher

stets viele Gelegenheitskäufe
Kostenlose Lagerung für beliebige Zelt

M . Miarltlewiea :
O D« rH » ' W3<9 >.

KWU !
helle, Doppelriegel MO. Femseife
290 u. a Krüger , Schöneberg ,

8aiser - Fr ! ebrich »Etrabe 25.
Stephan 2348.

Verkäufe
Petzaarnituren 1 Alaska .

füdlfeUO , Rotjiichfe 125, gobel -
füdj e 150 Malt elegante Kreuz -
fild;se. Eilberfüchfe sonne alle
anderen Pelzarten , olles neue ,
keine «erfatzware , zu staunen -

lenb fpoitbilligen Sommer -
- il Leihhaus Warschauer -

Pelzwareu ! Jetzt ganz be-
deutend billiger , nur Gelegen ,
heüsfiiufe : Krenzfllchse . gobel -
iUchte jetzt 78, Posten Pelz .
fragen , P- Izmuffen jetzt 83,
Herren - Peizkragen jetzt 68 M.
Riefenauswahi in allen andern
Pefzwaren jetzt fabelhaft billig .
Pelzbesätze . Pelzhüte . Re-
paraturen . Umarbeitungen
allersdtnellsten » Spezial - Peiz .
Warenhaus . Chadoitenburg ,
WUmersborferstr . 113/1X4. doch-
parterre . 138 R-

"
Großer dunkelblauer flinbet -

waaen mil Gummibereifung
preiswert zu verkaufen . Dänen -
ftraß « U, Seit enßüg , HIV recht».

Alaskafllchse 150, —I Kreuz -
ftlchfe ! Rotfüchse I Riesenous -
wähl ! UHrenverkaufl Gold -
warenlag - r I Traunnge ! Groß .
Berlins spottbilligste Einkaufs »
ouelle I „Pelzvertrieb ", Ein -
ganq Pfonbieihhaus SchSn»
häufet Allee 115 ( Ningdahnho !
kochbahnhof ) . _ -

Silberfüchse 200, —, Alaska -

jetzt bis zur Hälfte herabgesetzt .
Sonderangebot : Damen- Peiz -
mäntel , Dawen »Garderobe ,
Herren - Geh- und Sporipelze ,
Waaenvelie . Ferner Berkaus
von Iafetionzügen . Tutawop ».
Paletots lkeine Lombarbwaren )
zu bekannt billigen Preisen im
Leihhaus Moritzpiatz 5Sa. Per -
lins größtes Sp - zwIH - u» dieser
«tt .

«jrmeffiür Ihrer Herren .
garberobe vollständig über »
flüssta. Im Ersatz - Maßverkauf
nur Adaibertraße 9, i, Station
Sottbujec Tor . finden Sie ele-

Sorte,
fertige , in eigener

gertflott bergefiellie Herren -
garderobe bis 50 Proz . billiger
wie bisher vor : Iackeitanzllge .
auch blau . Illnglingsanzüq «,
Eiliawananzüge , Ulster , Ma»
rengopaietoi - , Streühofen . «e -
Ichältszeit S- 7. «efichiigung
unbedingt lohnend . •

llmdauplüschfofa , 900. Ehai -
felonnucs , 200 bis 550, Patent -
niatränen . Au iageniatratzen .
10 Jahre Garantie . Waller .
Stargarderstraße 18. 1/14»

«Mschsofa , DivL- Echreibiisch ,
eiserne Bettstellen . Iitnglmg ».

a. sackfeinen « Parlieren .— - 9t '

Moebel - Bvebel , Moritzpiatz dS
Fabrikgebäude . Jegtspöttbillige
Preist in Nußbaum Wohn-
zimmern , einfachen und eie-
ganten Schfafzimmern , Speise -
ziinmern , Herrenzimmern , ftü »
chen. PoistermöbeL Befichitoung
wirklich lohnend . _

»

Küchen, modern , mit und
ohne Anrichte , lackier ' lästert ,
roo, jetzt oon 300 Mar üb
Riefenauswahi . Kvchenmöbel -
fabrik Himmel , Lolhrinaer -
straße 22. Eihönbaufetlot . K»

Möbel . Infolge günstigen
Einkauf » Riefenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
zimmer , Herrenzimmer . Wohn -
zimmer . Küchen. einzelne
Möbel . «Ut Wunsch Teil -
zahfuna . Möbelhaus A. Da-
mitt . Rosenthaierftraße 48/47 . »

er irr >»a
Piano »/ Stutzflügel . Kar -

moiüum » . gebrauchte und
neue Instrumente . Revara -
kuren und Stimmungen . Mai:
« bom _ Münzftraß « 16. 139K

Ging , spielte Manboliaen .
Violinen Gitarren . Lauten .
äußerst billig . <Un! err ! cht
26 — Monatshonorar . Drei -
monatskurfe zur perfetten
«usbilbung . l Mund - und
Handharmanika » ufw. . «e-
brauchte Klaviere . Kormo -
n ! um» »erkauft Beraer u.
Eo. . Dranienstr . 166 i56K

Plan «», große » Lager neuer
unb gebrauchler Instrumente .
Scherer . Ebaulleestraße 165.

Ksukge�ucke
Schallpiatten , Walzen , alte

kauft Melallk «nt »r W. John .
«ste Jakobstraße 168 (Hallesche ,
Tor) . »

gahnaebisse , Platin . Gold -
bruch Siiberbruch . Ebel -
steine Schmuckfachen kauft
EdefmetollfÄmelze . Blumen »
straße 88.

GUberschmelze Christ ionoi .
Käpeaickerstr . 20a ( gegenüber
Monteuffelstraße ) kauft höchst»
zahlend : gabngebisie . Platin »
abialle . Schmucklochen , sämtlich '
Metalle . il ??

Plaiiiiff übet Tagespreis
Brennlliste , Vlaiintoniakle .
Gold, Silber in Bruch , auch in
Barren , Quecksilber , Jahn »
gebist « fault zu den höchsten
Preisen Adolf Friediänder ,
Kommandantenstraßc 29 1,
recht ». _ _ _ _

Mauserpistole , Parabellum . ]
lauft oder tauscht gegen Taschen !
drowning Benekendo - st Rhein -
strahe47 , Rheingau 9130. 1685b- j

Tanzschule Frau Friedrich -
Doualb . Ho�fofoiänzerin . Micha -
eikirchfiraße 39. Anfängerstirse ,
Modelauzfurse . 35 4»

Ens & aznzTi
Schallplatte ». Erommapione .

fausl . repariert Pietsd ) . Sire »
litzerftraße 47. -

Spezialist :�»v- e»»- -»» » Ehelachen ,
Slrassachen . Gerichisvcrlrelung .
Neukölln . Beriinerstraßc lÖ!
( Sermannpiatz ! izc . a

Kunftstvpserei Große Jrank -
surtee�Slraße 67 _ _ 08Si*

Waubervvgel finden neue
Jiele für ihre Fabnm m Lessens
schönem „Wanderbuch " . 19 M )
Bnchh Pcrwärls . Lindenstrahell .

Unterricht

rienlrum i/ou . zjai
Iadreslehrgänge ,
9 —1 für jünger »
Damen und Herre

Kaufmännifchc -Prioaisch . uie
von Hugo Slrahlendorff , Beulh »
straße 11 am Spiiteimark :
Jenlrum 1750. Haibiahree - und

, vormittags
t » und ältere

erren zur Aus -
dlldung für da » Kontor : für
solche mit höherer Schulbribung
besondere Lehrgänge linfchiieß -
»ch Englisch und Franzosilch .
Vierte sahreslehrgänge IN tauf -
männischem Rechnen , Schrift »
verkehr . Buchführung . Scheck»
und Wechlelkunde , Aurzschrist .
Masckunen>chreiben . Lehrpiäue
unentgeltlich, . , z : g

Technisch « Privatlchiule Dr
Werner . Regierunos » Bau »
me,ster a. D. , Berlin , Zieander »
straße ». Maschiilenbau . EIektro »
technik� - chbau�lesbau . Abend -
lehrgänge . Tagesiehrgäng «. .

tXrbeitsmark

Botenfrauen lucht Jeitungs -
Jentraie Dreisenhagkneiftroßi ?.

Aettere all - tnstehendc Frau ,
sehr zuveriäsfia . zur Führung
kleinen Haushail » geluchst.
MeidungenRedaftion morgsthD

Lehrfranieinmft guter Schul -
dilhuug für Hau»- und Küsten -
geräie sucht Oftg Kempe, Elsen »
straße 101. _

I7a8D
Aimahme stellen von Groß

bamptwäscherei gefuchL Speziell
billig ? Wäiche für Arhefter .
Anqesteüte usw. Labenge' ch. -äsie
m- r geeigneter Dehnung , Pri »
oaiienie , b: e einen leichten
ginen Rehenverbiensl luchen.
wollen sich meiden . Offene »
unter ,Nk . K 2008" Rubofi
Mosse, Neukölln , Berliner
Straße 44. 36/a


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

